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DER NEUNTE SOHN DES HIRTEN (BOJSJA, VRAG DEVJATOGO SYNA) 

(FÜRCHTE, FEIND, DEN NEUNTEN SOHN) 

Produktion: Kasachfilm, Alma-Ata, 1984 - Drehbuch: Oljga 
Bondarenko - Regie: Viktor Pusurmanow und Viktor Tschu­
gonow - Kamera: Aschat Aschrapow - Musik: Timur Mynbajew 
Darsteller: Kajrat Nurkadilow, Gjuljshan Asperowa, Nurmu­
chan Shanturin, Lejla Dshumaliewa Laufzeit: 71 Min. ­
Farbe Deutschsprachige Fassung: DEFA-Studio für Syn­
chronisation - empfohlen ab 6 Jahren 

Inhalt 

Verfilmung eines Märchens aus Kasachstan - Einst herrschte in den 
Bergen Kasachstans der mächtige Zauberer Tasbol. "Tasbol" bedeutet 
auf kasachisch: "Werde zu Stein". Aber anstatt den Menschen durch 
seine Zauberkraft Gutes zu tun, häufte er Unglück über sie. So pro­
phezeite man ihm, er werde eines Tages durch einen der Söhne des 
Pferdehirten Jershan vernichtet. Um diese Voraussage zu überlisten, 
beschloß Tasbol, die acht erwachsenen Söhne des Pferdehirten in 
seine Dienste zu nehmen. Der Vater ließ sich trotz aller angebo­
tenen Schätze nicht verführen. Dafür wurde er von Tasbol in einen 
verwandelt. Mit List und Tücke lockte Tasbol nun die Söhne, die 
auf der Suche nach dem Vater durch das Gebirge streiften, in sei­
nen Machtbereich und nahm ihnen das Gedächtnis, so daß sie Vater 
und Mutter, sogar ihre Namen vergaßen. Nur eines hatte Tasbol über­
sehen. Im Zelt des Pferdehirten schlummerte in einer Wiege ein 
neunter Sohn. 

Als dieser herangewachsen war, zog er aus, um Vater und Brüder zu 
suchen. Da begegnete ihm unterwegs die gute Fee Akkempir. Und weil 
der Jüngling gut, klug und mutig war, half sie ihm auf ihre Weise. 
Gab ihm Ratschläge, wie er zum Zauberer gelangen könne und was er 
tun müsse, um Vater und Brüder zu erlösen. Selbstverständlich ging 
zum Schluß alles gut aus - der neunte Sohn bringt nicht nur seine 
Familie mit nach Hause, sondern dazu noch eine wunderschöne Braut. 

Zum Film 

Erst im vorigen Jahrhundert wurde die reiche, mündlich überlieferte 
Volks literatur der Kasachen aufgezeichnet, wurden die Märchen, Hel­
densagen und Lieder publiziert und zugänglich gemacht. Die Märchen 
sind geformt von der Landschaft: Steppe und Hochgebirge prägen Le­
ben und Vorstellungswelt der Hirtenvölker; eine dominierende Rolle 
spielen edle Pferde, die oft als treue und mit Verstand begabte 
Helfer der Menschen erscheinen. Typisch für kasachische Märchen 
ist, daß sie immer wieder die Machtposition der Chans, der Beis 
und Mullas attackieren - oft direkt und satirisch zugespitzt, oft 
auch in verschlüsselten Bildern. Getragen sind sie von Optimismus 
und dem Glauben an die "Kraft der Schwachen". 
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Kritik
 
"Die Erlösung für alle vom Zauber des Bösen kann erst der jüngste,
 
der neunte Sohn des Hirten, bringen. Das Lied, das sie früher ge­

meinsam gesungen haben, beweist hier seine befreiende Kraft. Diese
 
Märchenverfilmung beeindruckt durch geheimnisvolle Landschaften,
 
interessante Gesichter und eine fesselnde Erzählweise."
 
zitty (Stadtzeitung Berlin), Nr. 7/1986
 

Kasachfilm
 

Das Filmstudio wurde im Jahre 1944 gegründet, es hat seinen Sitz
 
in Alma-Ata, der Hauptstadt Kasachstans, einer der größten Sowjet­

republiken. Im Studio entstehen alljährlich mehrere abendfüllende
 
Spielfilme, 20-25 Dokumentar- und populärwissenschaftliche Filme,
 
48 Ausgaben der Wochenschau 'Sowjetisches Kasachstan' und 12 Aus­

gaben der Wochenschau 'Auf Neuland'. Außerdem werden hier bis zu
 
40 Filme jährlich kasachisch synchronisiert.
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DIE STEINERNE BLUME (KAMENY ZWETOK) 

Produktion: Mosfilm, Moskau,1946 - Drehbuch: Pawel Bashow 
nach Märchenmotiven aus dem Ural Regie: Alexander 
Ptuschko - Kamera: F.Proworow - Bauten und Puppengestal­
tung: M.Bogdanow Musik: Lew Schwarz Darsteller: 
J.Derewschtschikowa (Kat ja), W.Druchnikow (Danilo) u.a. 
Laufzeit: 90 Min. - Farbe Deutschsprachige Fassung: 
DEFA-Studio für Synchronisation - empfohlen ab 6 Jahren 

Inhalt 

Verfilmung eines Volksmärchens aus dßm Ural, das v~n der Konfron­
tation des Guten und des Bösen lebt - Ganz besessen ist Danilo, 
ein junger, begabter Steinschneider aus Rußland, von dem Wunsch, 
die steinerne Blume zu finden. Berichtet man doch seit uralten 
Zeiten, daß demjenigen, der sie finden wird, alle Geheimnisse der 
Kunst erschlossen werden. Danilo liebt seinen Beruf, und er liebt 
auch die schöne Kat ja. 

An dem Tage~ als er Kat ja als seine Frau nach Hause führt, lockt 
ihn die Bergkönigin in ihr Reich mit dem Versprechen, ihm den Weg 
zur steinernen Blume zu zeigen. Danilo erblickt zwar die begehrte~ 

phantastische Blume, doch darf er nun nicht mehr zu den Menschen 
zurückkehren. Nur die unerschütterliche Liebe seiner Kat ja kann 
dieses Schicksal wenden. 

Der Film gehört seit Jahrzehnten zum klassischen Märchenfilm­
angebot in den sozialistischen Ländern. 

Bio-Filmographie 
Alexander Ptuschko 

siehe S. 40/41 

siehe auch die Filme: 
DAS GOLDENE SCHLUSSELCHEN 
DER NEUE GULLIVER 
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DER UNGERECHTE KLAPPERSTORCH (TSCHTO U SENJKI BYLO) 

Produktion: Filmstudio Odessa,1983 - Drehbuch:Radij Pogodin 
Regie: Radomir Wassilewski Kamera: Wadim Awloschenko ­
Musik: Jewgeni Doga - Darsteller: Aljoscha Wesselow, Julja 
Kosmatschewa, Wladimir Nossik, Jekaterina Wassiljewa u.a. ­
Laufzeit: 79 Min. - Farbe - Deutschsprachige Fassung: DEFA­
Studio für Synchronisation - empfohlen ab 6 Jahren 

Auszeichnung:
 
Lobende Erwähnung von der Internationalen UNICEF-Jury
 
des 9. Kinderfilmfestes im Rahmen der 36. Internationalen 
Filmfestspiele Berlin 1986 

Inhalt 

Wo kommen die kleinen Kinder he~? Das ist für den fünf jährigen Senka 
die drängendste Frage im Film DER UNGERECHTE KLAPPERSTORCH.Senka soll 
ein Brüderchen bekommen, die Mutter ist in die Klinik verschwunden, 
der Vater von dem Ereignis gestreßt. Von den anderen Erwachsenen im 
Dorf werden ihm auf seine Frage die abenteuerlichsten Geschichten auf­
getischt, und schließlich glaubt er an die Herkunft aus dem Kohlfeld. 
Diesen Glauben läßt ihm auch Maruska, seine pfiffige Freundin aus der 
Stadt, die in den Ferien das idyllische Landleben, zwischen Hühnern 
und Ferkeln, genießt. Die gemeinsame Zeit ist voller Abenteuer, doch 
bald wird es ernst: Senkas Mutter kommt zurück und bringt ein Schwe­
sterchen mit. Dem gilt nun alle Aufmerksamkeit und Fürsorge, und Senka 
fühlt sich vernachlässigt. Und überhaupt findet er es ungerecht, daß 
seine Eltern jetzt zwei Kinder haben und andere im Dorf, wie zum Bei­
spiel die kinderliebe Tante Ljuba, gar keins. Also wird er die seiner 
Meinung nach falsche Verteilung korrigieren ••. 

Kritik 

" DER UNGERECHTE KLAPPERSTORCH varl.1ert poetisch und humorvoll die 
alten Geschichten vom 'Klapperstorch'." (Aus der Begründung der 
UNICEF-Jury des 9. Kinderfilmfestes Berlin 1986) 

"Man kann diesem Film seine betuliche Art von 'Aufklärung' entgegen­
halten - seiner zauberhaften Poesie kann man sich nicht verschließen, 
und auf jeden Fall ist DER UNGERECHTE KLAPPERSTORCH - nicht zuletzt 
wegen der beiden reizenden Kinderdarsteller - ein amüsanter Kinder­
film, an dem jede Altersgruppe unter 
ihren Spaß hat." (KJK Nr. 26/2'86 

jeweils anderem Blickwinkel 

Filmstudio Odessa 

Es gehört zu den ältesten des Landes, denn es wurde schon 1919 ge­
gründet. Hier debütierte 1926 Alexander Dowshenko. Im Filmstudio
 
Odessa haben bekannte Regisseure wie Wladimir Gardin, Iwan Perestiani,
 
Grigori Roschal, Vera Strojewa und Wladimir Braun gearbeitet.
 
In Odessa, der am Schwarzen Meer gelegenen Gartenstadt, mit Ferien­

heimen, Erholungsstätten und einem großen Hafen, werden häufig Filme
 
zum Thema Meer/Matrosen gedreht. Im Filmstudio befindet sich ein ein­

zigartiges Bassin für Trickaufnahmen.
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DIE VOGELSCHEUCHE (TSCHUTSCHELO) 

Produktion: Mosfilm, Moskau, 1984 Drehbuch: Vladimir 
Sheleznikov und Rolan Bykov - Regie: Rolan Bykov - Kamera: 
Anatolij Muskassej - Darsteller: Kristina Orbakajte, Jurij 
Nikulin u.a. - Laufzeit: 125 Min. - Farbe - O.m.dt.U. ­
empfahlen ab 12 Jahren 

Auszeichnung: 
Grand Prix des 4. Festival International du Cinema Jeune 
Public de Laon/Frankreich 1986 

Inhalt 

Der Clown Jurij Nikulin, den in der Sowjetunion eigentlich jedermann, 
bestimmt aber jedes Kind kennt, spielt in Rolan Bykovs Film DIE VOGEL­
SCHEUCHE einen Großvater: den alten, vergangenen Zeiten nachhängenden 
Nikolaj Nikolajewitsch, der in einem mittelrussischen Provinzstädtchen 
ein wunderschönes, altertümliches Holzhaus bewohnt. Er lebt zurückge­
zogen und kümmert sich vor allem um seine kostbare Gemäldesammlung. 
Seine Mitbürger, die ganz in ihren kleinstädtischen Alltagssorgen auf­
gehen, halten ihn für einen Sonderling. Aufregung kommt in das beschau­
liche Leben dieses Nikolaj Nikolajewitsch, als seine Enkeltochter Lena 
Bessolnzeva (auf deutsch hieße dieser Name: "Lene, die Sonnenlose") zu 
ihm zieht. Der Großvater vergöttert sie, und auch Lena hängt mit gro­
ßer Liebe an ihm. 

Lena, die übrigens ganz hervorragend gespielt wird von Kristina Orba­
kajte, der dreizehnjährigen Tochter des sowjetischen Popstars Alla 
Pugatschova, ist brav, strebsam und von jener naiv-offenen Freundlich­
keit, die mit allen gut auskommen will. Doch ihre neuen Mitschüler und 
Mitschülerinnen sehen in ihr vor allem einen Fremdkörper. Sie akzep­
tieren Lena nicht und machen ihr mit Hänseleien das Leben immer schwe­
rer. Sie paßt schon mit ihrer altmodischen Frisur und Kleidung nicht 
zu ihnen. Und da sie sich nicht zu wehren versteht,wird sie zur "Vogel­
scheuche", an der man alle möglichen Agressionen und Boshaftigkeiten 
auslassen kann. Dennoch gibt Lena nicht auf und wirbt sogar um die 
Freundschaft eines Jungen, in den sie sich verknallt hat. Doch gera­
de der erweist sich nun als ein charakterloser Feigling, der seine 
Klassenkameraden bei der Lehrerin verpetzt, dann aber nicht den Mut 
aufbringt, sich zu seiner Tat zu bekennen. Um ihn zu schützen und 
seine Liebe zu erringen, nimmt nun Lena die Schuld auf sich. 

Damit "beginnt ein schrecklicher Leidens~eg für sie: Für die ganze 
Klasse ist sie nunmehr die Verräterin. Man isoliert sie und verfolgt 
sie mit einem immer unerträglicher werden Psychoterror, der schließ­
lich in einer makaber-symbolischen "Hexenverbrennung" gipfelt, bei 
der eine mit Lenas vielbespötteltem Kleid angeputzte "Vogelscheuche" 
in Flammen aufgeht. Da es für viele in der Klasse klar ist, wer der 
eigentliche Verräter war, beteiligt sich Lenas Freund besonders ak­
tiv an dieser scheußlichen Hexenjagd. Als er dann auch noch auf einer 
Geburtstagsparty mit einer anderen Freundin tanzt, bekennt sich Lena 
mit trotzig-provokantem Stolz zu ihrem "Anderssein" und verläßt dann 
mit ihrem Großvater die unerträglich gewordene Kleinstadt. 
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Zum Film 

In der UdSSR sorgte dieser Film mit seinem kritisch-tabufreien Wirk­
lichkeitssinn für manche Aufregung. In einigen Gegenden - so etwa in 
Jalta auf der Krim geschehen - meinte man sogar, so etwas gar nicht 
in die Kinos lassen zu dürfen. Und auch dem Festival von Cannes wurde 
dieser Film verweigert. Doch dann erschien in der 'Prawda', also im 
Zentralorgan der KPdSU, ein Artikel, der sich für diesen Film vehe­
ment einsetzte und ihn sogar nachdrücklich für Schuldiskussionen 
empfahl. Damit kommt etwas von dem unter Michail Gorbatschow gründ­
lich veränderten Gesellschaftsklima dieses Landes zum Ausdruck: Die 
Partei selbst hat zu kritischer Wirklichkeitssichtung aufgerufen, 
um Mängel und seit langem eingefahrenes Fehlverhalten überwinden zu 
können. 

Auf dem 5. Kongreß des sowjetischen Filmverbandes hat Rolan Bykov, 
der Regisseur der VOGELSCHEUCHE, inzwischen in diesem Sinne auch 
Kritik an der bisherigen sowjetischen Kinderfilm-Produktion und dem 
hauptverantwortlichen Gorkij-Studio geübt. Wichtig sei künftig vor 
allem eine genaue Kenntnis der kindlichen Psyche und der kindlichen 
Rezeptionsmöglichkeiten. Die Filme müßten sich realistisch und kri­
tisch mit der veränderten Erfahrungswelt von Kindern und Jugendli­
chen auseinandersetzen. Mit ausdrücklicher Zustimmung referierte 
dies EIern Klimov, der neugewählte Erste Sekretär des sowjetischen 
Filmverbands, auf einer Pressekonferenz des kürzlichen 25. Film­
festivals von KarlovY Vary, so auch von analogen Veränderungen in 
allen Bereichen des sowjetischen Filmwesens die Rede war. 

Hans-Joachim Schlegel 
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DER WEG INS LEBEN (PUTJOWKA W SHISN) 

Produktion: Meshrabpomfilm, Moskau, 1931 - Drehbuch: Nikolaj 
Ekk,A.Stolper,R.Januschkewitsch nach dem gleichnamigen Roman 
von Anton Semjonowitsch Makarenko - Regie: Nikolaj Ekk - Ka­
mera: W.Pronin - Musik: J. Stolljar - Darsteller: N. Batalow 
(Sergejew), I. Kyrlja (Mustafa), M.Shagofarow (Kolka) u.a. ­
Laufzeit: 90 Min. FSK: ab 6, ffr. O.m.U. - empfohlen 
ab 10 Jahren 

Inhalt 

Sowjetunion 1923, durch Krieg verwüstet, von Hungersnot bedroht - Tau­
sende von verwahrlosten Kindern und Jugendlichen, elternlos oder aus­
gerissen, treiben sich in den Städten und Dörfern herum, leben von Bet­
telei und Diebstahl. Eine Gruppe dieser "Besprisorni", bei einer Razzia 
aufgegriffen, wird vom Volksbildungsamt dem jungen' Pädagogen Sergejew 
anvertraut. Die Resozialisierung, mit großem Engagement und ungewöhnli­
chen Methoden, läßt sich nur unter großen Schwierigkeiten und auch 
nicht vollständig verwirklichen. 

Zum Film 

DER WEG INS LEBEN, über die pädagogischen Vorstellungen des international 
bekannten Pädagogen A.S.Makarenko, wurde in der Dsershinskij-Kommune mit 
Unterstützung von Makarenko gedreht. Der Film gehört zu den besten Bei­
spielen russischer Filmkunst aus der Anfangszeit des Tonfilms; in der Ge­
staltung, vor allem in der Anwendung der Montage-Technik, ist er zu ver­
gleichen mit Filmen von S.M.Eisenstein und auch mit GORKIS KINDHEIT von 
M.Donskoj. Der Film ist entstanden unter dem Einfluß des Manifests von 
Eisenstein und Pudowkin, das bereits 1928 in der Zeitschrift 'Leben der 
Kunst' (Shisn Iskusstwo) erschienen war und eine Warnung vor billigen Ton­
effekten enthielt. 

Kritik 

"Ekk gelang ein sehr persönlicher Film, der dokumentarischen Realismus 
mit starkem Engagement verbindet. Wenn auch das Fazit optimistisch ist, 
so gibt Ekk doch vorher ein düsteres Bild des Elends und einer Proble­
matik, die auch zur Entstehungszeit des Films noch nicht überwunden war. 
Als Darsteller holte er sich überwiegend ehemalige 'Besprisorni', was 
nicht wenig zur Glaubwürdigkeit des Films beigetragen hat." 
D. Krusche, Reclams Filmführer 

Nikolaj Ekk 
Jahrgang 1902, erwarb seine Spiel- und Regieerfahrungen an der staatli­
chen Schauspielschule von V.Meyerhold in Moskau. DER WEG INS LEBEN ist 
sein bedeutendster Film; außerdem sind noch erwähnenswert DIE NACHTIGALL 
(GRUNJA KORNAKOWA, 1936), der erste russische Farbfilm, und DER JAHR­
MARKT VON SOROSHNIZY (1939). Die Grundidee von DER WEG INS LEBEN wurde 
1940 in Ungarn wiederaufgegriffen; dort drhte Geza von Radvanyi den 
Film IRGENDWO IN EUROPA über die Schicksale verwahrloster Jugendlicher. 

Arbeitsmaterialien 
Gregor!Patalas, Geschichte des Films, Sigbert Mohn Verlag, Gütersloh 1962 
S. 187 f - A.S.Makarenko,Der Weg ins Leben,Aufbau Verlag,Berlin(DDR) 1963 

Informationen über Meshrabpomfilm siehe S. 51 
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WIE DER FUSSBALL NACH GEORGIEN KAM (PERVAJA LASTOCHKA)
 

Produktion: Grusia-Film, Tbilissi, 1975 - Drehbuch: Levan
 
Chelidze - Regie: Nina Mchedlidze - Musik: Djansug K~hidze
 
Darsteller:David Ahschidze,Vaso Nadaria - Laufzeit: 80 Min.
 
Farbe - FSK: ab 6, ffr. - Deutschsprachige Fassung ­

empfohlen ab 6 Jahren
 

Auszeichnung:
 
Großer Preis der Sportfilmtage Oberhausen 1977
 

Inhalt
 

In dieser Komödie geht es um die Geburtsstunde des Fußballs, irgend­

wann um 1900 herum in einem georgischen Dorf. Die Mannschaft der
 
"Ersten Schwalbe" besiegt die türkischen Gegner, bevor eine engli ­

sche Schiffsbesatzung ihnen den hohen Entwicklungsstand demonstriert,
 
den der Fußball dort inzwischen erreicht hat.
 

Kritik
 

"Die Geburt des Fußballs aus dem Geist der Komödie, mit dem derben
 
Witz populärer Schauspieler aus Georgien wetteifert die geradezu
 
perfekte Könnerschaft dieser Absolventin der Moskauer Filmakademie,
 
die von der Montage bis zur Musik alle Mittel überlegen einzusetzen
 
weiß und zu einer seltsamen Synthese von Sport und Humor findet."
 

Deutsches Allgemeines Sonntagsblatt
 

Grusia-Film
 

Der erste georgische Spielfilm, ARSEN DSHORDSHIASCHWILI, entstand
 
hier im Jahre 1921. Sein Regisseur, Iwan Perestiani, ist für einen
 
der ersten Kinderfilme, DIE ROTEN TEUFELCHEN (1923), berühmt.
 
Damals waren in dem Studio auch die hervorragenden sowjetischen
 
Regisseure Nikolai Schengelaja und Michail Kalatosow tätig.
 
Jetzt zählt Grusia-Film, Tbilissi, zu den größten Studios der
 
Sowjetunion.
 

"So "Ielil Cf als', (/11.', 

rlCI 111.'.""1'1,," Bür" 
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DIE ZERRISSENEN STIEFEL (RWANYJE BASCHMAKI) 

(ZERRISSENE SCHUHE) 

Produktion: Meshrabpomfilm, Moskau, 1933 Drehbuch und 
Regie: Margarita A.Barskaja - Kamera: G.Bobrow, S.Geworkjan 
Musik: W. Schebalin - Darsteller: M. Klimow, I.Nowoselzew ­
Laufzeit: 88 Min. FSK: ab 12, ffr. O.m.dt.U. ­
empfohlen ab 12 Jahren 

Inhalt 

Der Film beschäftigt sich mit dem Schicksal von Arbeiterkindern im 
Deutschland der 30er Jahre. Erzählt wird die Geschichte vom Kind eines 
Arbeitslosen, das zum Lebensunterhalt der Familie beitragen muß. Jeden 
Morgen geht der Junge "auf Arbeit l1 in den riesengrQßen, zerrissenen 
Stiefeln seines älteren Bruders, der eine Schule besucht. Die Kinder 
werden vom unerbittlichen Alltag und dem täglichen Existenzkampf der 
Eltern nicht verschont. 

Zum Film 

111m Dezember 1933 erschien der erste Tonfilm für Kinder. Er hieß ZER­
RISSENE SCHUHE und handelte von deutschen Proletarierkindern. Arbeits­
losigkeit, Streiks, der Kampf gegen Streikbrecher und die Gefahr des 
Faschismus sind mit Kinderaugen gesehen .••• 'Dieser Kinderfilm läuft 
in sieben Moskauer Kinos für Erwachsene. Man spricht über ihn in al­
len zehn Bezirken der Hauptstadt. Erwachsene schreiben bewundernd 
darüber. Bei uns ist lange kein Film so gelobt worden. Schon dieser 
Umstand zeigt, daß die ZERRISSENEN SCHUHE eine Glanzleistung der sow­
jetischen Kinematographie sind', so äußerte sich der Schriftsteller 
Lew Kassil 1933 in der Zeitung 'Iswestija'. 

Besonderen Erfolg hatte der Film natürlich bei denen, für die er ge­
macht war: bei den sowjetischen Kindern. 'Das kleine Publikum klatscht 
mitten in der Vorstellung Beifall, ruft den Filmgestalten aufmunternde 
Worte oder Warnungen zu oder empfängt die Verräter mit einem lauten 
'Pfui', lesen wir in der Leningrader Zeitung 'Smena' (Ablösung) vom 
29. Januar 1934. Auch andere Blätter vermerken diese Teilnahme der 
Kinder." 

Valeri Turizyn, Das Museum des Sowjetfilms: ZERRISSENE SCHUHE 

Kritik 

"Margareta Barskaja hatte ein Verfahren gefunden, mit dessen Hilfe sie 
das Thema des Klassenkampfes im Westen in ihrem Film konkret und mensch­
lich gestalten konnte. Dieses Verfahren wurde nicht von einer abstrakten 
Idee diktiert, sondern von der Mentalität der Kinder: Die von sozialen 
Widersprüchen zerrissene Welt der Erwachsenen wird, wie in einem Spiegel, 
in den Spielen der Kinder reflektiert. Die Helden im Alter von zwei bis 
dreizehn Jahren handelten ihrem Alter, nicht nur dem Sujet entsprechend. 
Doch wessen Schuld war es, daß sie 'Streik', 'Streikbrecher' und 'Demon­
stration' spielten?11 
Geschichte des sowjetischen Films, Moskau 1973 
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Zur Geschichte von 'Meshrabporofilm' 

"Die Entstehungsgeschichte des Filmstudios 'Meshrabporo-Rus, ist mit 
der Tätigkeit der Organisation 'Internationale Arbeiterhilfe' 
(Meshrabpom, IAH) verbunden, die 1921 auf Initiative W.I.Lenins . 
und der Kommunistischen Internationalen wegen der akuten Notwend1g­
keit entstand, der Bevölkerung des Wolgagebietes, das in jener Zeit 
unter starker Dürr und Mißernten litt, zu helfen. 

Die IAR hatte es sich vom Beginn ihrer Tätigkeit an zur Aufgabe ge­

macht, neben der materiellen Hilfe für die Hungernden der Sowjet­

republik in kapitalistischen Ländern eine breite Aufklärungspropa­

ganda über das politische, wirtschaftliche und kulturelle Leben im
 
Land der Sowjets zu entfalten. So kamen auch über die IAH sowjeti ­

sche Filme ins Ausland.
 

Die Organisation der IAH produzierte aber ebenfalls ·Filme, zuerst
 
Dokumentarfilme. Zu den ersten Filmen gehörten HUNGER IN SOWJET­

RUSSLAND und DIE WOLGA HINUNTER, die in vielen Ländern gezeigt wur­

den; das gab der Bewegung der IAH großen Auftrieb."
 

'Proletarischer Internationalismus und Film', Ausstellungskatalog,
 
Berlin (DDR) 1977
 

Meshrabpom-Rus 

Name des Filmstudios, das im Jahre 1924 aus dem künstlerischen Kollek­
tiv des Studios Rus und der Moskauer Filmabteilung der Internationalen 
Organisation der Arbeiterhilfe (Mesh-Rab-Pom) gegründet wurde. Ab 
30.4.1928 bekam das Studio den Namen Meshrabpomfilm. Am 8.6.1936 wurde 
das Studio aufgelöst, an seiner Stelle wurde das Studio für Kinder­
und Jugendfilme Sojusdetfilm (das heutige Zentralstudio "Maxim Gorki") 
gegründet. Die wichtigsten Filme aus der Produktion von Meshrabpom-
Rus und Meshrabpomfilm waren: AELITA (R:J.Protasanow,1924);JEGO PRISl~ 

(SEIN MAHNRUF,R:J.Protasanow,1925); KOLESHSKI REGISTRATOR (DER POST­
MEISTER,R:J.Sheljabushski,1925); MATJ (DIE MUTTER,R.W.Pudowkin,1926); 
SOROK PERWY (DER EINUNDVIERZIGSTE,R:J.Protasanow,1927); KONEZ SANKT 
PETERBURGA (DAS ENDE VON ST. PETERSBURG, R:W.Pudowkin, 1927); POTOMOK 
DSHINGIS CHANA (STURM ÜBER ASIEN, R:W.Pudowkin, 1928); PUTJOWKA W SHISN 
(DER WEG INS LEBEN, R:N.Ekk, 1931); OKRAINA (VORSTADT, R:B.Barnet,1933); 
DESERTIR (DER DESERTEUR, R:W.Pudowkin,1933); WELIKI UTESCHITEL (DER 
GROSSE TRÖSTER, R:L.Kuleschow,1933); TRI PESNI 0 LENINE (DREI LIEDER 
ÜBER LENIN, R:Dsiga Wertow,1934), BESPRIDANNIZA (DIE BRAUT OHNE MIT­
GIFT, R:J.Protasanow, 1936). 

Margarita Aleksandrowna Barskaja
 
(1901-1937)
 

Die sowjetische Regisseurin begann ihre Arbeit beim Film mit Neben­
rollen in ukrainischen und georgischen Stummfilmen (u.a. bei den Re­
gisseuren Tschardynin und Dowshenko). Ihr Film DIE ZERRISSENEN STIEFEL 
gilt als einer der besten Kinderfilme der sowjetischen Produktion. 

Literatur
 
Intern.Forum des jungen Films, Berlin 1978, Informationsblatt Nr. 1,
 
Hrsg.: Freunde der Deutschen Kinemathek, Berlin
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2. Kinderfilme (Kurzfilme) 

DER IGEL IM NEBEL (JOSCHIK W TUMAN JE) 

Produktion: Sojusmultfilm, Moskau, 1975 
Regie: Jurij Norstein - Laufzeit: 11 Min. - Farbe 
Auszeichnung: Empfohlen von der Filmauswahlkommission 
der obersten Landesjugendbehörden 

Zeichentrickfilm - Die Geschichte von einem Igel, der sich auf dem Weg 
zum Bären im Nebel verirrt. Allerlei Geräusche und Erscheinungen ver­
setzen ihn in Angst und Faszination zugleich, und auch, als er endlich
 
beim Bären geborgen bei Tee und Kuchen sitzt, hängt er noch lange sei­

nen Erlebnisse nach.
 

Kritik
 
"Die Angst in der Dunkelheit und die Furcht, sich zu verirren, werden
 
einfühlsam und phantasiere ich dargestellt. Der Filttl ist bereits im Vor­

schulalter einsetzbar, da er zu einem guten Ende führt und auch die
 
jüngsten Zuschauer in der Angst nicht alleine läßt."
 
Begründung der Filmauswahlkommission der obersten Landesjugendbehörden
 

Jurij Norstein
 
zählt zu den national und international bekanntesten und anerkanntesten
 
Animationsfilm-Regisseuren der UdSSR. Er arbeitet im weltberühmten Sojus­

multstudio als Regisseur, ist Staatspreisträger der UdSSR und wurde mit
 
mehr als 30 internationalen Preisen ausgezeichnet. Von Jurij Norstein
 
stammen u.a. die Filme: DAS MÄRCHEN VOM MÄRCHEN, FUCHS UND IffiSE, REIHER
 
UND KRANICH, DIE SCHLACHT BEI HERSHENEZ (zusammen mit Iwan Iwanow-Wano).
 

WASSILISSA. DIE SCHÖNE
 

Produktion: Sojusmultfilm, Moskau, 1977
 
Drehbuch: W.Mereschko - Regie: W.Pekar - Musik: J.Botjarnow
 
Laufzeit: 20 Min. - Farbe - Dt.Fg.: DEFA-Studio f.Synchron.
 

Zeichentrickfilm - Verfilmung des bekannten russischen Volksmärchens von
 
der schönen Wassilissa, die von einem bösen Zauberer gefangengehalten
 
wird. Durch Klugheit, Mut und Güte gelingt es, den Zauber zu besiegen.
 
Wassilissa erfüllt die drei gestellten Aufgaben und der junge Zarewitsch
 
Iwan kann sie heimfUhren.
 

ES WAR EINMAL EIN HUND
 

Produktion: Sojusmultfilm, Moskau, 1982
 
Drehbuch und Regie: E. Nasarov - Kamera: M. Drujan - Lauf­

zeit: 10 Min. - Farbe - Dt.Fg.: Institut für Film und Bild (FWU)
 
Auszeichnung: Empfohlen von der Filmauswahlkommission
 
der obersten Landesjugendbehörden
 

Animationsfilm nach einem ukrainischen Märchen - Ein alter Hund, der sein
 
Leben lang einem Bauern gedient hat, steht nun doch überall im Wege und
 
wird eines Tages vom Hof gejagt. Er verbündet sich mit einem alten Wolf.
 
Gemeinsam überlisten sie die Bauernfamilie, so daß der Hund in Ehren wie­

der auf den Hof zurückkehren kann. Dafür verspricht er dem alten Wolf,
 
ihn mit zu versorgen.
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3. Sonderprogramm für Jugendliche und Erwachsene 

IWANS KINDHEIT (IWANOWO DETSTWO) 

Produktion: Mosfilm,Moskau,1962 - Drehbuch: Wladimir Bogomolow 
und Michail Papawa n.d.Erzählung 'Leuchtspur über den Strom' 
von W.Bogomolow - Regie: Andrej Tarkowski -Kamera:Wadim Jussow 
Musik:Wjatscheslaw Owtschinnikow - Darsteller: Kolja Burljajew 
(Iwan), E.Sharikow (Galzew), W. Subkow (Cholin), W. Maljawina 
(Mascha) u.a. - Laufzeit: 103 Min. - FSK: ab 16,ffr. - FBW: bw 
Deutschsprachige Fassung: DEFA-Studio für Synchronisation 

Auszeichnungen (u.a.) 
Großer Preis 'Goldener Löwe', Venedig 1963 
Großer Preis für die beste Regie, San Francisco 

Inhalt 

IWANS KINDHEIT ist nach den Worten des Regisseurs die Geschichte eines 
Charakters, "der vom Krieg geboren und von ihm verschlungen wird". Der 
zwölf jährige Iwan ist ein Kind, und doch keines mehr. Sein Vater ist zu 
Beginn des Zweiten Weltkriegs gefallen, Mutter und Schwester sind ver­
schollen. Iwan kam in ein deutsches Todeslager, er konnte entkommen, 
aber er kann die Schreie der Mitgefangenen nicht vergessen, nicht eine 
an die Wand gekritzelte Schrift: "Wir sind acht. Keiner älter als neun­
zehn. In einer Stunde werden wir erschossen. Rächt uns!" Iwan ist von 
unkindlichem Zorn erfüllt, nur in Träumen erinnert er sich an glückli­
che Momente zu Hause, und er schämt sich dieser Träume. Eines Abends 
wird Iwan,durchnäßt und verfroren,von Oberleutnant Galzew aufgefunden ­
er macht Erkundungsgänge hinter die feindlichen Linien. Er ist herrisch, 
streng, nur auf seine Tätigkeit bedacht. Er weigert sich, in eine Armee­
schule zu gehen: "Ich bin mein eigener Herr!" So unternimmt er weiter 
Erkundungsgänge, bleibt ganz konzentriert auf das, was er als seine 
Pflicht ansieht, zeigt nur selten kindliche Regungen. Von einem der 
Gänge kehrt er nicht zurück. Als Galzew bei Kriegsende mit der Roten 
Armee nach Berlin kommt, sieht er in Gestapo-Akten, daß Iwan als Parti­
san von den Deutschen erschossen wurde. 

Kritik 

"Ein zwölf jähriger Waisenjunge wird Kundschafter der Rotarmisten an der 
Ukrai~e-Front und findet dabei den Tod. In seiner eigenständigen Erzähl­
tech~lk bemerkenswerter russischer Film, der den grausam zerstörenden 
Zugrlff des Krieges auf die kindliche Seele darstellt. Innerhalb der 
selbstgesteckten Grenzen von starker humaner Kraft. Ab 16 sehenswert" 
Kath. Filmdienst, Nr. 12327 . 

Bio-Filmographie 

Andrej Tarkowski, geb. 1932 als Sohn des Lyrikers Arseni Tarkowski. 
Geologiestudium in Sibirien. Filme: DIE STRASSENWALZE UND DIE GEIGE 
(KATOK I SKRIPKA, 1960 - Abschlußarbeit an der Filmhochschule WGIK Moskau) 
IWANS KINDHEIT (IWANOWO DETSTWO, 1962); ANDREJ RUBLJOW (1966); SOLARIS 
(1972); DER SPIEGEL (SERKAL~; STALKER (1979); NOSTALGHIA (1983)' DAS 
OPFER (OFFRET, 1986). ' 
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KINDERGARTEN (DETSKI SAD) 

Produktion: Mosfilm, Moskau, 1983 Drehbuch und Regie: 
Jewgeni Jewtuschenko Kamera: Wladimir Panjan - Musik: 
Gleb Mai - Darsteller: Serjosha Gusak, Serjosha Bobrowski, 
Galina Stachanowa,Jelena Jewtuschenko,Jewgeni Jewtuschenko, 
Klaus Maria Brandauer u.a. - Laufzeit: 143 Min. Farbe ­
Deutschsprachige Fassung: DEFA-Studio für Synchronisation 

Inhalt 

Im Herbst 1941 wird Moskau evakuiert, der rote Stern am Kreml verhüllt, 
die Stadt verbarrikadiert. Shenja, etwa 10, wird von den Eltern zur Groß­
mutter nach Sibirien in das Dorf Sima geschickt. Der Zug ist überfüllt, 
aber gegen Mutters goldenen Ehering verspricht die Zugschaffnerin, den 
Kleinen zu hüten wie ihren Augapfel, und auf der Plattform findet sich 
ein Plätzchen. Aber als Shenja schläft, versucht ihm ein anderer Junge, 
die Schuhe zu klauen. Eine wilde Verfolgungsjagd durch den Zug beginnt, 
bei der die ersten Bekanntschaften geschlossen werden, doch dann schenkt 
Shenja dem anderen großmütig die Schuhe, weil jener barfuß läuft, er 
ber noch ein anderes Paar hat. Wenig später wird der Zug bombardiert, 
der barfüßige Junge ist unter den Opfern. - Weit und voller Unterbre­
chungen ist der Weg nach Sibirien, auf einer Station fährt der Zug ohne 
Shenja weiter. Der Junge gerät in die Gewalt von Gaunern, die ihm zum 
Dieb ausbilden wollen. Mit einem Mädchen aus der Truppe gelingt Shenja 
die Flucht. - Schließlich kommt Shenja doch noch zu seiner Großmutter, 
in eine relativ friedliche Umwelt. Doch auch hier gehen die jungen Män­
ner an die Front, kommen die Briefe mit den Todesnachrichten, auch 
Shenjas Vater ist vermißt ... Das ist Shenjas Kindheit. Und dann, end­
lich wird der rote Stern wieder enthüllt. 

Zum Film 

KINDERGARTEN ist der erste Film des bekannten sowjetischen Lyrikers 
Jewgeni Jewtuschenko, dessen Lied "Meinst du, die Russen wollen Krieg?" 
um die Welt ging. Auch der Film, der ein weitgehend authentisches Kin­
derschicksal am Rande des Kriegsgeschehens im Winter 1941 erzählt, ist 
eine Antwort auf diese Frage. 

Kritik 

"Erzählt wird die Odyssee des Knaben Shenja, die ihn aus dem heimatli­
chen Moskau ins ferne Sibirien führt. Jewtuschenko hat versucht, das Ge­
schehen konsequent aus der Sicht des Knaben zu erzählen, seine Angst, 
sein Entsetzen - auch seine positiven Erfahrungen - zum Maßstab der Din­
ge zu machen. Denn die Verszeile, die dem Film den Titel gab: 'Vergiß 
nicht deine Kinder, Land! Der Krieg ist ihnen Kindergarten geworden' , 
meint sowohl die Verkehrung des Begriffs wie physischen und psychischen 
Schaden. Für alle diese Gefährdungen findet er Bilder, originäre Schöp­
fungen eines kreativen Künstlers .••• 
Man geht wie betäubt aus diesem Film, angerührt von dem Feuer in des 
Dichters Herz, der, neunzehnjährig bereits verbal ausdrückte, was er 
nun mit seinem Film in inbrünstiger Beschwörung wiederholt: 
'Meinst du, die Russen wollen Krieg?' " 
Margit Voss, in: Filmspiegel (DDR), Nr. 24/1985 
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MÄRCHEN EINER WANDERUNG (SKASKA STRANSTWIJ) 

Produktion: Mosfilm, Moskau / Filmstudio Barrandov, CSSR / 
Romaniafilm, Rumänien, 1982 Drehbuch: Alexander Mitta, 
Juli Dunski,Valeri Frid - Regie: Alexander Mitta - Kamera: 
Valeri Schuwaldow Musik: Alfred Schnittke - Darsteller: 
Andrej Mironow, Tatjana Axjuta, Lew Durow, Ksjuscha Pirja­
tinskaja u.v.a. - Laufzeit: 107 Min. - Farbe - Deutschspra­
chige Fassung: DEFA-Studio für Synchronisation 

Inhalt 

Die Geschwister Marta und Mai sind Waisenkinder. Marta ist die Mütter­
liche, Praktische, die sich für alles verantwortlich fühlt, Mai hat 
Angst vor seinem besonderen Talent. Er kann Gold und Schätze aufspü­
ren, aber es bereitet ihm unerträgliche Kopfschmerzen. Darum bleiben 
die Geschwister lieber arm. Doch am Weihnachtsabend wird der Junge von 
Landstreichern entführt, die hoffen, dank Mai's besonderer Gabe endlich 
zu Reichtum gelangen zu können. Marta macht sich auf die Suche nach dem 
Verschwundenen. Auf ihrer Wanderung durch Städte und Dörfer, Wälder und 
Länder lernt sie den Medicus Orlando kennen, ein wahres Universalgenie. 
Er träumt vom Goldenen Zeitalter und hat all seine Erfahrungen und Über­
legungen auf einem großen blauen Umhang notiert. Dem Medicus imponiert 
das kleine Mädchen. Um es zu beschützen und ihm zu helfen und damit 
auch dem eigenen Weg ein Ziel zu geben, begleitet er Marta. So gelan­
gen sie in das Reich des gewaltigen Drachens, auf dessen breiten Rük­
ken sich etliche Landleute angesiedelt haben und ein wahres Schlaraf­
fenleben führen. Allerdings bohren sie in ihrer Dummheit und Borniert­
heit den Drachen an, um Wärme zu gewinnen - und bringen sich bei der 
unausbleiblichen Eruption selbst um. Aber da hat Marta ihren widerstre­
benden Orlando bereits weitergezogen. Sie kommen ins Reich der Pest­
ratte, die Orlando besiegt, jedoch den Sieg mit seinem Leben bezahlt. 
Endlich, viele Jahre später, findet Marta ihren Bruder Mai, gänzlich 
vom Gold verändert. Doch Marta gelingt das fast unmöglich Scheinende, 
sie rüttelt Mai aus seiner Verblendung wach. Mai bricht mit seinem 
gewohnten Leben und beginnt, das Erbe des toten Orlando zu studieren. 

Zum Film 

Ein Märchen, das eigentlich keines ist - Die Selbstfindung eines Den­
kers ist ein Thema, das Alexander Mitta bereits in seinem eindrucks­
vollen Film LEUCHTE, MEIN STERN, LEUCHTE bewegt hat. Der Held wurde 
dort in einer tragikomischen Perspektive gezeigt; denn eine feste, 
innere Entschlossenheit verließ ihn nie. Orlando dagegen bedarf äuße­
rer Anstöße. Folkloristisches kam als schmückendes Beiwerk zwar auch 
schon in früheren Filmen Mittas zur Anwendung, so in WIE ZAR PETER 
SEINEN MOHREN VERHEIRATETE oder DIE EQUIPAGE, doch im ~iliRCHEN EINER 
WANDERUNG erlangen sie eine zentrale inhaltliche Bedeutung. Orlandos 
geistige Evolution und das Wiederfinden von Martas Bruder Mai sind 
untrennbar miteinander verbunden. Der Film ist kein Märchen, aber 
das Märchen ist ein fester Bestandteil des Filmes. Diese reizvolle 
Verknüpfung höchst unterschiedlicher Genretraditionen und die daraus 
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resultierende Vielschichtigkeit der künstlerischen Aussage wenden
 
sich an ein breites Publikum mit sehr unterschiedlichen Sehbedürf­

nissen. Anspruchsvollen kulturphilosophischen Allegorien, die den
 
Konflikt zwischen Geist und Geld in der modernen Zivilisation zum
 
Ausdruck bringen, steht eine einfache Märchenfabel gegenüber, die
 
das vor allem kindliche Interesse an dem elementaren Kampf zwischen
 
Gut und Böse durchaus befriedigt.
 

Alexander Mitta
 

Dem Film für das junge Kinopublikum hat sich Alexander Mitta in sei­

nem Schaffen immer wieder zugewandt. Das begann mit seinem ersten
 
Film MEIN FREUND KOLKA, den er zusammen mit Alexej Syltykow 1961 in­

szenierte, und reicht bis zum MÄRCHEN EINER WANDERUNG.
 

Ursprünglich wollte Alexander Mitta Architekt werden, und so studierte
 
er an der Fakultät für Städtebau einer Bauhochschule. Nach Abschluß
 
des Studiums ging er an die Moskauer Filmhochschule und wurde in die
 
Klasse von Alexander Dowshenko aufgenommen. Später gehörte er neben
 
Wassili Schukschin zu den Schülern Michail Romms. Während seines Stu­

diums schuf Alexander Mitta den Film AUS TON, HOLZ UND STEIN, der
 
bei den Weltfestspielen der Jugend und Studenten in Wien ein Diplom
 
bekam. Danach galt sein Interesse mehr dem Kinderfilm. Für die neue
 
Filmgruppe "Junost" (Jugend), Moskau, drehte er mit Saltykow zusam­

men MEIN FREUND KOLKA nach einem beliebten Kinderstück von A.Chmelik,
 
und 1965 mit der jungen Jelena Proklowa TANJA SUCHT FREUNDE, einen
 
der schönsten Filme für das junge Publikum in den sechziger Jahren.
 
Für diese liebenswerte Filmgeschichte über ein hilfsbereits, auf ihre
 
Art die Umwelt entdeckendes junges Mädchen erhielt Alexander Mitta
 
den Großen Preis auf dem Kinderfilmfestival in Venedig. Es war, wie
 
Mitta sagte, "ein Versuch, mit Kindern einen Film für Erwachsene zu
 
machen, ihnen zu zeigen, daß die Klischees, mit denen sie die Kinder
 
sehen, gar nicht dem Leben entsprechen". Danach entstand sein Meister­

werk LEUCHTE, MEIN STERN, LEUCHTE - eine Tragikomödie über einen jun­

gen Theaterregisseur während der bewegten Jahre des Bürgerkriegs.
 

Filmographie
 

MEIN FREUND KOLKA (1961, Koregisseur); OHNE FURCHT UND TADEL (1963);
 
TANJA SUCHT FREUNDE (1965); LEUCHTE, MEIN STERN, LEUCHTE (1970);
 
PUNKT, PUNKT, KOMMA (1973); MOSKAU - MEINE LIEBE (1974, Koproduktion
 
mit Japan); WIE ZAR PETER SEINEN MOHREN VERHEIRATETE (1973); FLUG
 
DURCHS FEUER (1980).
 

Quelle:
 
Verleihinformationen von Progress-Film
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VERLEIHANGABEN 
für die Bundesrepublik Deutschland und die Schweiz 

1. Langfilme 

DER	 BLINDE VOGEL 
BRD 16mm: BAG 

DAS	 BUCKLIGE PFERDCHEN 
BRD 16mm: atlas; BAG 
CH 35mm: Columbus 

EIN	 MANN VON SECHS JAHREN 
ohne Verleih 

ES BLINKT EIN EINSAM SEGEL 
ohne Verleih 

FRAGT MICH NICHT NACH GIRAFFEN 
ohne Verleih 

DAS	 GOLDENE SCHLUSSELCHEN 
ohne Verleih 

GORKIS KINDHEIT 
BRD 16mm: Lupe 

35mm: Lupe 
CH 16mm: Columbus 

ICH	 KAUFE EINEN PAPA 
BRD 16mm: Film- und Pressedienst W.Stock 

LEBEN UND ABENTEUER DES ROBINSON CRUSOE 
Verleih und Vertrieb: Pegasus Film 

DER	 NEUE GULLIVER 
ohne Verleih 

DER	 NEUNTE SOHN DES HIRTEN 
ohne Verleih 

DIE	 STEINERNE BLUME 
ohne Verleih 

DER	 UNGERECHTE KLAPPERSTORCH 
ohne Verleih 

DIE	 VOGELSCHEUCHE 
Verleih und Vertrieb: Pegasus Film 
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DER WEG INS LEBEN 
BRD 16mm: Filmkundliches Archiv Schönecker (O.m.V.); 

Freunde der Deutschen Kinemathek CO.m.V.) 

WIE	 DER FUSSBALL NACH GEORGIEN KAM 
BRD 16mm: atlas 

DIE	 ZERRISSENEN STIEFEL 
BRD 35mm: Freunde der Deutschen Kinemathek (O.m.U.) 

2. Kurzfilme 

ES WAR EINMAL EIN HUND 
BRD 16mm: LBS 1-14 

DER	 IGEL IM NEBEL 
BRD 16mm: KJF-Medienverleih; LBS 1-14' 

Aus dem immer schwerer überschauba­
ren Angebot von langen (d.h. über 60mi­
nütigen) Filmen wählt alljährlich ein 
vielseitig zusammengesetzter Gutach­
terausschuß von Filmfachleuten fast 
1000 empfehlenswerte Spiel- und Do­
kumentarfilme im 16- und 35-mm­
Format aus. Die ca. aOseitige Liste ent­
hält Angaben über Regisseur, Herkunfts­
land, Entstehungsjahr, Laufzeit, Kurzin­
halt und Verleihhinweise zu den Filmen. 
Im Anhang befindet sich eine Übersicht 
über Filme, die speziell für Kinder oder 
für Jugendliche empfohlen werden kön­
nen, außerdem ein Themen-, Regisseur­
und Länderregister ulld ein Verzeichnis 
der Verleihanschriften. 

SpielfIlmlIste und KurzfIlmlIste erschel· 
nen Jllhrllch neu. 

WASSILISSA, DIE SCHöNE 
ohne Verleih 

3. Sonderprogramm 

IWANS KINDHEIT 
BRD 16mm: 

35mm: 
CH 16mm: 

BAG; 
Lupe 
Rialto 

Lupe 

KINDERGARTEN 
ohne Verleih 

MÄRCHEN EINER WANDERUNG 
ohne Verleih 

Die Herausgeber der
SPIELFILMLISTE und der 
KURZFILMLISTE sind für 
die BRD: 

INSTITUT JUGEND FILM 
FERNSEHEN e. V., 
München 
GEMEINSCHAFTSWERK DER 
EVANGELISCHEN PUBLIZI­
STIK, Frankfurt 

Die Auswahllisten 
kosten jeweils DM 8. ­
plus Porto (im Abonne­
ment DM 7.-) und sind 
bei INSTITUT JUGEND 
FILM FERNSEHEN e. V., 
Waltherstr. 23, 
8000 München 2 
erhältl ich 
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Die Kurzfilmlisteenthält eine jährlich ak­
tualisierte Sammlung von ca. 900 Filmen 
bis zu 60 Minuten Länge, vorwiegend im 
16-mm-Format. Auch diese Liste ent­
steht in Zusammenarbeit namhafter Ein­
richtungen der Jugendarbeit und Er­
wachsenenbildung, der Filmarbeit, Me­
dienpädagogik und FilmpublizistIk. Ne­
ben Kurzinhalt, Hinweisen auf verfügba­
re Arbeitshilfen und ausfuhrlichen 
Verleihangaben im Hauptteif enthalt die 
aaseitige Liste Themen-, Regisseur-, 
Originaltitel- und Länderregister und ein 
Verzeichnis der Verleihanschriften. 
Außerdem sind Filme, die für Kinder ge­
eignet sind, besonders gekennzeichnet 

Splellllmllllte und Kurzlllmllste ergllnzen 
sich gegenseilIg. 



VERLEIHANSCHRIFTEN 

atlas film + av 
Ludgeristr. 14-16, 4100 Duisburg, Telefon 0203 / 308222 

BAG Bundesarbeitsgemeinschaft für Jugendfilmarbeit und Medienerziehung e.V. 
Schweizer Str. 6, 6000 Frankfurt 70, Telefon 069 / 610439 
Club f i lmo thek (nur für Mitglieder): Deu t schhau sp latz, 
Postfach 30 04, 6500 Mainz 1, Telefon 06131 / 234641 

Columbus Film AG 
Steinstr. 21, CH-8036 Zürich, Telefon 01 - 4627366 

Film- und Pressedienst, c/o Walter Stock 
Balthasar-Neumann-Str. 26,8723 Gerolzhofen, Tel. 09382/8245 

Filmkundliches Archiv Schönecker 
Berrenrather Str. 423, 5000 Köln 41, Telefon 0221 / 463847 

Freunde der Deutschen Kinemathek e.V. 
Welserstr. 25, 1000 Berlin 30, Telefon 030 / 2111725 

KJF Kinder- und Jugendfilmzentrum in der Bundesrepublik Deutschland 
Küppelstein 34, 5630 Remscheid, Telefon 02191 / 794232 
KJF-Medienverleih: 
Postfach 30 04, 6500 Mainz 1, Telefon 06131 / 234641 

Lupe Filmverleih, DIE LUPE GmbH 
Groner Landstr. 3, 3400 Göttingen, Telefon 0551 / 75081-82 

Pegasus Film 
Kurfürstendamm 229, 1000 Berlin 15, Telefon 030 / 8816050 

Rialto Film AG, Abt. Schmalfilm 
Münchhaldenstr. 10, CH-8034 Zürich, Telefon 01 / 555377 

LANDESBILDSTELLEN (LBS) (16 mm) 

LBS1: Baden 
Rastatter Str. 25, 7500 Karlsruhe 51, Tel. (0721) 3 49 71 

LBS 2: Nordbayem 
Carl-Burger-Str. 26, 8580 Bayreuth, Tel. (0921) 4 1051 

LBS 3: Südbayem 
Prinzregentenplatz 12, 8000 München 80, Tel. (089) 47 20 55 

LBS4: Berlln 
Wikingerufer 7, 1000 Berlin 21, Tel. (030) 39092-1 

LBS 5: Bremen 
Uhlandstr. 53, 2800 Bremen, Tel. (04 21) 49631 21 

LBS 6: Hamburg 
Kieler Str. 171,2000 Hamburg 54, Tel. (040) 54 99-2 87/2 90 

LBS 7: Hessen 
Gutleutstr. 8-12, 6000 Frankfurt, Tel. (069) 63 80 25 
Filmothek Marburg, Schwarzgasse 8,3550 Marburg, Tel. (06421) 2 7577 

LBS 8: NIedersachsen 
Niedersächsisches Landesverwaltungsamt - Bildungstechnologie ­
Postf. 107, Stiftstr. 13,3000 Hannover 1, Tel. (05 11) 1 08-9529 

LBS 9: Rheinland 
Prinz-Georg-Str. 80, 4000 Düsseldorf 30, Tel. (02 11) 899·81 82 

LBS 10: Rhelnland-Pfalz 
Hofstr. 257, 5400 Koblenz-Ehrenbreitstein, Tel. (0261) 7 20 22-23 

LBS 11 : Saarland 
Slaalliche Landesbildstelle Saarland 
Am Sladen 27, 6600 Saarbrücken, Tel. (06 81) 6 87 04-60 

LBS 12: Schleswlg-Hoistein 
Schloß, 2300 Kiel 1, Tel. (0431) 9 40 55 + 94059 

LBS 13: Westfalen - LIppe 
Warendorfer SIr. 24, 4400 Münster, Tel. (0251) 5 91 39 11 

LBS 14: Württemberg 
Rotenbergstr. 111,7000 Stuttgart, Tel. Zentrale: (07 11) 283204 
Tel. Verleih: (0711) 2810 82/83 _ 59 _ 

Die BAG unterstützt die Film­

arbeit ,vor Ort" und hilft die
 
Filmkultur an vielen Orten am
 
Leben zu erhalten. Die BAG
 
hat 1300 Mitglieder.
 
Einmalig ist die CLUBFILMo­

THEK mit ca. 400 Lang~ und
 
200 Kurzfilmen.
 

Für Mitglieder kostet die 
Ausleihe pro langfIlm und 
pro Spieltag nur DM 20,­

Informationen über eine Mit· 
gliedschaft erhalten Sie 
direkt bei der 
SAG Bundesarbeits­
gemeinschaft für Jugend­
flImarbeit und Medien­
erziehung 
SchweIzer Str. 6 
6000 Frankfurt 70 
069/610439 



LITERATUR / ARBEITSMATERIALIEN (Auswahl) 

K.Konstantinow, Filmwesen in der Sowjetunion, in: Wissenswertes über den 
sowjetischen Film, Hrsg.: Sowexportfilm, UdSSR, 103869, GSP, Moskau, 
Kalashny per., 14; Vertretung in der Bundesrepublik Deutschland: 
Sowexportfilm, c/o Hr.Lenginowitsch, Waldstr. 86, 5300 Bonn-Bad Godes­
berg, Telefon 0228 / 313082 

Der sowjetische Film (Band 1 und Band 2), hrsg. vom Staatlichen Filminsti ­
tut der UdSSR (WGIK), Lehrstuhl Filmwissenschaft (Moskau), Henschel­
verlag, Berlin (DDR) 1974 

" •.• und ich grüße die Schwalben", Der Kinderfilm in sozialistischen 
europäischen Ländern, hrsg. von Hellmuth Häntzsche, Henschelverlag, 
Berlin (DDR) 1985 

filmdienst 
Hrsg.: Kath.Institut für Medieninformation e.V., Am Hof 28, 5000 Köln 1, 
in Zusammenarbeit mit der Zentralstelle Medien der Dt.Bischofskonferenz 
Referat Film, und der Kath.Filmkommission für Deutschland, 1947 ff. 

Filmrnaterialien (für BAG-Mitglieder) 
Filmbesprechungen und Regisseurbiographien, Hrsg.: Bundesarbeitsgemein­
schaft für Jugendfilmarbeit und Medienerziehung e.V., Schweizer Str. 6, 
6000 Frankfurt 70 

Kino für Kinder 
Verleihübergreifender Kinderfilmkatalog für die 16mm-Arbeit, 
Hrsg.: KJF, Küppelstein 34, 5630 Remscheid, 1982 

10.	 Internationales Kinderfilmfestival 1984 - Dokumentation 
Hrsg.: Kommunales Kino Frankfurt/Main in Zusammenarbeit mit dem KJF 

Film und Fernsehen 
Hrsg.: Verband der Film- und Fernsehschaffenden der Deutschen Demokra­
tischen Republik, Henschelverlag, Oranienburger Str. 67/68, 
DDR-1040 Berlin 

PROGRESS Pressebulletin 
Hrsg.: PROGRESS Film-Verleih, Burgstr. 27, DDR-1020 Berlin 

Fotos aus dem Film: NA, WARTE NUR (NU PAGADI), s.S.14 
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ab Nr •••• im Abonnement 

OMa..ur 'w ~U'1-4 

l;w,.., I(If.JDE=fV.,·f,JO 

Korrespondenz 

JUGENDFILM KORRESPONDENZ unterstützen Sie auch unser 
dem Kinder- und Jugendfilm in der Bundesrepublik Deutschland wieder eine publizi­

Themenbereich Kinder und Medien sind selbst für Insider kaum noch 
ist jedoch, daß der Kinderfilm immer nur am Rande abgehan­

die Kinder­ und Jugendf"ilm Korrespondenz gibt."
Offizielles Bulletin der Internationalen Filmfestspiele Berlin) 

ist die einzige deutschsprachige Fachpublikation 
informiert sie über 

Entwicklungen auf dem Gebiet des Kinder­
unterstützt alle Initiativen und Förderungsvor­

in der BRD verbessern. 

Spielstellen • Landesbildstellen/Landesfilmdienste/Medienzentralen • Jour­
Filmemacher/Produktionsgesellschaften/Verleiher/Kino­

besitzer. Fernsehanstalten. Mitarbeiter der Filmreferate in Behörden/Akademien/Universi­
Interessierte Leser/Eltern. 

• 

Korrespondenz 

Kinder
 
Jugend

"Die Publikationen zum
 
überschaubar. Auffällig dabei
 
delt wird. Umso verdienstvoller, daß es
 
(Filmfest JOURNAL,
 

Die KINDER- UND JUGENDFILM KORRESPONDENZ
 
mit dem zentralen Schwerpunkt Kinder- und Jugendfilm. Seit fünf Jahren
 
das aktuelle Filmangebot, wichtige Ereignisse und
 
und Jugendfilms in der BRD und im Ausland,
 
haben, die die Qualität und das Angebot des Kinder- und Jugendfilms
 
Adressaten
 
Mitarbeiter von
 
nalisten in Presse/Funk/Fernsehen .
 

täten und Hochschulen. Büchereien/Bibliotheken.
 

Mit einem Abonnement der KINDER- UND
 
Bemühen,
 
stische Basis zu verschaffen.
 

KINDERKINO MONCHEN e.V.
 
Werner-Friedmann-Bogen 18
 
8000 München 50
 

Kinder f e ImIch/Wir bestelle(n) die Jugelld I 
Ex. Private Einzelbezieher jährlich 
Ex. Institution/Organisation/Körperschaft jährlich 

Ex. kostenloses Ansichtsexemplar 

Sonderdrucke der KINDER- UND JUGENDFILM KORRESPONDENZ: 
Ex. KINDERKINO - ALTERNATIVE ZU VIDEO 6,-- DM 
Ex. DER KINDERFILM IN DER TSCHECHOSLOWAKEI 6,-- DM 
Ex. DER KINDERFILM IN SCHWEDEN 8,-- DM 
Ex. DER KINDERFILM IN DÄNEMARK 8,-- DM 
Ex. DER KINDERFILM IN DER DDR 8,-- DM 
Ex. DREHBUCHWERKSTATT: KINDER-SPIELFILM 6,-- DM 

22,-- DM 
36,-- DM 

plus Porto 

Name: •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Anschrift: •.••••.•.•.•....•••••..•••.....••••.••••••.•...•••..•......••.•••••....• 
Datum: . •....••••......••• Unterschrift: .....•.•..•••..•••.••••••.••••••••••••• 


